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Kortsttzung ans dem ersten Ztlatt.
w Berlin . 3. Nov . Die „ Nordd . Allg . Ztg ."

schreibt zu dem von uns schon in voriger Nr.
veröffentlichten Erlaß Sr . Majestät des Kaisers
an dm Reichskanzler folgendes:

In kla r er de u tlicher  Sprache bekennt sich
der Kaiser durch diesen Erlaß zu der neuen Ord¬
nung tm Reiche. Fest und entschlossen!
Kitt er auf den Boden der n e u e n Tatsachen.
Wenn dies tatsächlich durch die Ausfertigung oer
neuen Gesetze geschehen ist, so spricht es der Kai¬
ser m dem Erlaß ausdrücklich und in Worten aus,
che im Volke lebhaften Widerhall finden werden.

sroße Bedeutung der Berfassungsänderungm
erklärt es , daß der Kaiser seine eigene Stellung
zu, diesen wichtigen Neuerungen unseres Verfas¬
sungslebens gegm jeden Zweifel sichert. Aus
seinen Worten spricht die volle Erkenntnis
und zugleich die rückhaltlose Anerken-

historischen En tw  i cke lu  n g , die
Deutschland in diesen Wochen durchgemacht hat.
Der Kaiser ernmerte aber auch daran , daß die
letzige Entwickelung vorbereitet  worden ist.
Ter erste Regieruugsakt , an den dabei gedacht wer¬
den muß , ist der Ost er er laß,  in denk die Rich-
tung berertA deutlich erkannt worden war , in
ber fid) unsere innere Entwickelung foribewegm
mußte . Im Zusammenhang mit jenem Erlaß und
"" t der . Julibotschast  wurde von einem
Volkskonigtum der Hohenzollern  gesprochen.
Es entspricht der Auffassung, in der seine Vor-
Whren ihres hohen Amtes walteten , wenn der
Kaiser letzt lagt : Das Kaiseramt ist Dienst
am Volke.  Mit diesem schönen Worte bezeichnet
et  immerdar zwischen Kaiser
und Volk bestehen soll, in prägnanter Kürze. In
dem er aper betont , daß von der Person des
Kaisers grundlegende Rechte an das Volk über-
gegangen sind, bringt er zum Ausdruck, daß wir in
Deutschland den Schritt zur Volksregierung
gemacht haben und daß der Kaiser ihn billigt.
Zm Laufe des Krieges hat der Kaiser wohl keine
einzige Kundgebung ergehm lassen, die nicht die
warmherzige Anerkennung der gewaltigen Leistun-
gen enthielt , die unser Volk in diesem Kriege voll¬
bracht hat . Jetzt zieht er hieraus die letzte Folge¬
rung , indem er den Anspruch des deutschen Vol¬
kes auf seine neum Rechte ohne Einschrän-
kung bejaht  und für sich und die deutschen
Bundesfursten die Mitwirkung  an der neuen
Ordnung feierlich zu sagt.  Es sind ernste,
aber auch erhebende Worte , mit denm der Kaiser
aus der schweren Gegenwart in die Zukunft hin-
weist, die dem deutschen Volke den neuen Aufstieg
nicht versagen wird . Wir möchten glauben , daß
ber Erlaß des Kaisers einigend und versöh
nend  wirkm wird . Möge er dazu beitragen , da
der Streit und Zwist im Jnnem verschwinden, da»
alle Kräfte sich auf die Aufgaben  richten , die
vor uns liegen  und die nur ein einiges,
fest ZiOhmmfenhalteMes Volk ju bewältigen ver-
mag . ,

— G>r>ohech Haiuptqnariier . 4. Nov . Tie ,Köln.
Zeitung " berichtet : Der Kaiser  weilte heute
bei den kampfbewährtm Divisionen der Flan¬
dernfront  und wurde von den Truppen über¬
all begeistert begrüßt . !

w Berlin , 4. Nov . (Amtlich.)
An Heeresgruppe Deutscher Kronprinz!

Bei meinem Wiedereintreffen im Großen Haupt¬
quartier hat mir der Generalfeldmarschall von
Hindenburg  erneut über die außeror¬
dentlichen Leistungen des Westhee-
res  in den letzten Monaten Vortrpg gehalten.

Allen Führern und Truppen spreche ich meine
warme Anerkennung  aus . Ich gedenke vor

d«r lkruppen an der Oise und Aisne,

deren Tapferkeit die großen Pläne des Gegners
bisher zunichte machte.

Ich hege die feste Zuversicht, daß die Heeres¬
gruppe auch fernerhin ihre Pflicht tun wird.

Wilhelm  I . R.
An die anderm Heeresgruppen des Westeirs hat

der Kaiser ähnlich lautende Telegramme gerichtet.
w Berlin , 3. Nov . Der Funkspruch Lyon vom

l . November , 3 Uhr nachmittags , gibt einen Be¬
fehl der Dritten deutschen Armee ivieder, in dem
angeordnet wird , in den Kirchen des besetz¬
ten Gebietes nach Waffen,  Munition und
anderen Gegenständen zu suchen und dabei auch die
heiligen Orte und Gegenstände nicht zu übersehen.
Zum Verständnis dieses gewiß manches fromme
Gemüt verletzenden Befehls muß aber hervorge¬
hoben werden, daß die deutsche Heeresleitung zu
dieser Maßregel durch die Mißachtung der Heilig¬
keit der Kirchen von seiten der Landesbewohner
gezwungen wurde . In zahlreichen Fällen sind von
den Franzosen unter den Altären und in den Wän
den der Kirchen Waffm - und Munitionsdepots an¬
gelegt worden , und dieser Mißbrauch der heiligen
Orte wurde geradezu zux Gewohnheit durch die
Beobachtung , daß die Deutschen die Kirchen achten
und dadurch die Mtäre und Sakristeien zu durch-
aus sicheren Aufbewahrungsorten für Waffen und
Munition sowie für andere eigentlich abzuliefernde
Gegenstände wurden . .Notgedrungen mußte also ote
deutsche Heeresleitung diesen Befehl erlassen,
eben weil von den Franzosen die Heiligkeit der
Kirchen nicht geachtet wordm war . Der Vorwurf,
der in dem Funkspruch gegm die Deutschen er¬
hoben wird , fällt also in seiner ganzen Schwere
auf die Franzosen zurück.

— Bersinj, 4. Nov . Der Kaiser hat den Beiehl
gegeben, eine große Anzahl königlicher Schlösser
und Gebäude in Lazarette umzuwandeln , um für
die Verwundeten aus den besetztm Gebieten Unter-
knnsi zu schaffm. In Berlin sind dafür das
königliche Marstallgebäude , das Schloß Charlotten-
bürg , in Potsdam das Schloß Marly , die Villa
Finkenstein , die ganze Westseite der königlichen
Orangerie und wahrscheinlich auch Räume des
Stadtschlosses in Aussicht genommen, femer noch
Hof- und Seitenkammem von Sanssouci . Außer-
dein werden noch andere Schlösser in Potsdam
ür die Belegung mit Verwundeten in Betracht

gezogen. Ferner sind die königlichen Schlösser in
Wiesbaden , Koblenz , Brühl und Hom-
bürg  für den gleichen Zweck bereitgestellt wor-
den. Im ganzen werden etwa 60 Schlösser und
Hofgebäude der Verwundetenbeherbergung dimst-
bar gemacht.

— Grp .f Schwerin -Läwitz f . Wie bereits durch
Drahtnachricht mitgeteilt wurde , ist der Präsident
des preußischen Abgeordnetenhauses , Graf Hans
v. Schwerin -Löwitz, gestern nachmittag gestorben.
Geboren am 19. Mai 1847 in Schwerinsburg , ent
stammte er einem Geschlecht, das zu seinen Bor.
fahren den Helden von Prag zählt . Auch Graf
Schwerin gehörte nach Absolvierung des Französi¬
schen Gymnasiums in Berlin zunächst von 1865
bis 1881 dem Kürassierregimmt Nr - 7 in Halber-
stadt an , in dem er die Feldzüge von 1866 in
Böhmen und 1870/71 in Frankreich mitmachte.
1881 nahm er als Rittmeister und Eskadronschef
seinen Abschied, um die Bewirtschaftung des Fa¬
milienguts Löwitz zu übernehmen . Er widmete
sich eingehenden Studien , dje vornehmlich auf
dem tdebiet der landwirtschaftlichen praktischen und

schriftstellerischen Arbeit die Grundlage seiner
Lebensaufgabe wurden . Landwirtschaftlich war er
besonders auf dem Gebiete der Moorkultur und
Viehzucht, politisch auf dem Gebiete der Wirt¬
schaftspolitik, besonders der Handelspolitik und
des Vereinswesens tätig . Im Laufe der Jahre
trat er an die Spitze der ersten landwirtschaftlichen
Organisationen . Er war Präsident des Deutschen
Landwirtschaftsrates , Vorsitzender des Preußischen
Landesökonomiekollegiums und der Pommerschen
Landwirtschafts 'kanimer. In den Parlamenten —
er gehörte dem Reichstag seit 1893 , dem Abgeord¬
netenhause seit 1897 an — brachten ihn sein
vornehmes Wesen, das er auch int politischen
Streit nicht verleugnete , nüchterne Sachlichkeit,
der reiche Schatz von praktischm und theoretischen
Kenntnissen auf wirtschaftlichem Gebiet sowie seine
abgeklärte Persönlichkeit als Politiker zu steigendem
Ansehen und führten ihn zum Präsidentenstuhl
int Reichstag von 1910 bis 1911 und im Landtag
fett der letzten Legislaturperiode . Seine Amts¬
führung zeichnete sich durch strenge Unparteilich-
feit aus.

(AinsterWm, 4. Nov . Nach einer Washing¬
toner Meldung der „Times " beschäftigen sich die
amerikanischen Bsiätter mit dm Waf¬
fen st ill st and sbedingungen,  die vermut¬
lich in zwei Tagm in Versailles bekanntgegebe»
werden. Sie äußern die Zuversicht, daß Amerika
den Wiederaufbau von Belgien und Frankreich for¬
dern werde. Es würde zwei Jahre dauern , bevor
das Kohlenbecken in dem besetzten französischen
Gebiet wieder so instandgesetzt sei, daß die Föroe-
rung beginnen könne, und zehn Jahre , bevor letz¬
tere die frühere Menge erreiche. Deshalb fordern
die Blätter , daß Deutschlaich genötigt würde , Koh¬
len, Arbeitskräfte und Geld zu stellen, um den in
Frankreich angerichtetm Schaden zu ersetzen.
100 000 Arbeiter würden 20 Jahre lang mit dem
Wiederaufbau der zerstörten Städte und Ort-
schäften beschäftigt werden. Der französische Ober-
kommissar T a r d i e u , der berüchtigte ehemalige
Redakteur des „ Temps " für auswärtige Politik,
bespreche diese Fragen gegenwärtig mit der ameri¬
kanischen Regierung.

Amsterdam, 4. Nov . . Nach einem Pariser
Telegramm an das Algemem Handelsblad schlägt
der „ Temps " Versailles als Ort für die Frie¬
denskonferenz vor.

Amsterdam, 4. Nov . Die Havas -Agentur
meldet : Die nieder ! ländische Regierung
hat vier Dampfer der Batavia -Linie zur Ver¬
fügung der französischen Marine gestellt, um die
in den Niederlanden untergebrachten Flücht¬
linge aus N o rd fr an kre i ch wieder
h e i m z u b r in ge  n . Der sofort einzurichtende
Dienst wird die Beförderung von täglich 1500
Menschen ermöglichm. Es ist beabsichtigt, die
Schiffe so lange fahren zu lassen, bis sämtliche
Flüchtlinge nach Frankreich zurück sind.

w Piafrus, 4. Nov . Reuter meldet amtsich:
Die Serben besetztm Belgrad.

Hlldg, 5. Nov . „Hollaichsch Nieuws Bureau"
meldet aus London:  Im Unterhaus teilte
Lloyd George  mit , daß die Alliierten den
Präsidenten Wilson ersucht haben, er möge Deutsch¬
land mitteilen , daß, falls es die Waffm still stand s-
bedingungen , über die sich die Alliierten geeinigt
habm , hören wolle, es sich in der üblichen Weise
an Marschall Foch wenden müsse.

(zb.) Bern , 4. Nov . „Populaire " meldet aus
London : Englischen Blättern zufolge sind die



Neuwahlen in England auf den 30. Nov. anbe¬
raumt worden.

w BudWesh, 4. Nov. Der „Pester Lloyd"
meldet aus Kecskeniet:  Hier kam es gestern
nach friedlichen Kundgebungen zu größeren Aus'-
.schreitungen des Pöbels, der zu rauben und plün¬
dern begann. Abends erschien eine größere Menge
vor dem Gefängnis .und forderte den Staatsan¬
walt auf, die Sträflinge freizugeben. Ta sich im
Gefängnis nur gewöhnliche Verbrecher befinden,
lehnte der Staatsanwalt ab, die Sträflinge srei-
zugeben. Darauf wurden mehrere Revolverschüsse
abgefeuert. Der Staatsanwalt brach tot zu¬
sammen. Im Lapse der Nacht gelang es, einiger¬
maßen die Ruhe wieder herzustellen. Hieraus
wurde festgeftellt, daß mehrere Häuser geplündert
und angezündet waren. Auch in zwei benachbarten
Gemeinden kamen Plünderungen und Raubanfälle
vor.

Der Obergespan des Pester Komitats erhielt
die Meldung, daß in Alertiirsa , Hage¬
ln  t a und V er es g y ha za der Pöbel raubt und
brandschatzt. Es wurde die Entsendung von Poli¬
zeimannschaften nach den gefährdeten Ortschaften
verfügt.

— Zweti deutsche Armeekorps an der Heim¬
reise verhindert. Die Durchfuhr von Transport¬
mitteln durch Ungarn nach Deutschland wurde
eingestellt. Dadurch wird für Deutschland oer
Abtransport von Lokomotiven und 50000 Wag¬
gons aus Rumänien sowie der Rücktransport
zweier deutscher Armeekorps, die zurzeit aus dem
Balkan kämpfen und ungarischen Boden verteidi¬
gen- unmöglich. Auf dem Ostbahnhof in Buda¬
pest ist eine Weiterreise deutscher Militärpersonen
unmöglich gemacht. Ein Zug mit deutschen Sol¬
daten, die für die Balkanfront bestimmt waren,
wurde auf dem Bahnhof .entwaffnet.

r- BMppM 4. Nov. Der Kriegsminister ord¬
nete an, daß die durch Ungarn ziehenden deut¬
schen Truppen nicht zu entwaffnen,  son¬
dern mit voller Ausrüstung und Bewaffnung nn-
gestört  weiterzubefördern sind.

— D(i,e Rückkehr der Armee MMensen. Wie
die „Post" hört, schweben gegenwärtig Verhand¬
lungen zwischen der deutschen, rumänischen und
ungarischen Regierung über den Abzug und Durch¬
zug der Armee Mackensen. § s besteht aller Grund
zu der Annahme, daß die Armee dato die Heimat
erreichen wirv.

Der MssenWftmd ml der Artet.
Reuter teilt den Waffenstillstandsoertrag der

Entente mit der Türkei mit. Das Abkommen ent¬
hält 25 Punkte und schließt mit der schon geweide¬
ten Vereinbarung, daß die Feindseligkeitenam
Donnerstag , 31. Oktober, um 42 Uhr mittags, auf¬
hören. Die wichtigsten Bestimmungen des Ver¬
trages sind: ,

Oeffnung der Dardanellen und des Bosporus
und freier Zugang zum Schwarzen Meer. Be¬
setzung der Forts in den Dardanellen und un
Bosporus »durch verbündete Truppen. Sofortige
Demobilisierung der türkischen Armee mit Aus-
nahme solcher Truppen , die für die Bewachung
der Grenze und für die Aufrechterhaltung der
inneren Ordnung erforderlich sind. Der Effektrv-
bestand des Heeres und seine Verteilung werden
später von den Alliiertm nach vorheriger Be¬
ratung mit der türkischen Regierung festgesetzt.
Muslieferung aller Kriegsschiffe, die sich in den
türkischen Gewässern oder in den von der Türket
okkupierten Gewässern befinden. Diese Schiffe sind
in von der Entente bezeichneten türkischen oder, in
anderen Häfen zu internieren, mit Ausnahme sol¬
cher kleineren Fahrzeuge, die für den Polizeidienst
und ähnliche Zwecke in den türkischen Hoheitsge¬
wässern notwendig sind. Die Alliierten erhalten
das Recht, alle strategischen Punkte zu besetzen,
falls eine Lage entsteht, die die Sicherung der
Alliierten bedroht. Allen alliierten Schiffen stehen
sämtliche Häfen und Ankerplätze, die augenblicklich
in türkischen Händen sind, zur freien Verfügung.
Feindlichen Schiffen ist ein derartiger Gebrauch
zu verweigern. Aehnliche Bedingungen .sind auf
die Demobilisierung der Armee anzuwenden.

Mle Bahnen sind unter die Kontrolle alli¬
ierter Offiziere zu stellen, einschließlich der Teile
der transkaukasischen Eisenbahnen, die augenblick¬
lich unter türkischer Herrschaft sind, und die zur
freien und vollständigen Verfügung der alliierten
Behörden zw stellm sind, wobei den Bedürfnissen
der Bevölkerung in angemessener Weise Rechnung
getragen wird. Diese Bestimmung schließt hie
(Besetzung von Batum durch die Alliierten in sich.
Tie Türkei wird keinen Einspruch gegen die Be¬
setzung .von Baku durch die Alliiertm erheben.
Auslieferung aller Garnisonen im Hedschas, As¬
syrien, Jemen, Shrim und Mesopotamienan den
nächsten verbündeten Kommandanten und Zurück¬
ziehung der Truppen aus Cilicia, mit Ausnahme
der>enigen, die notwendig sind, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten.

Mlc deutschen und österreichischen Marine-,
Militär - und Zivilpersonen müssen innerhalb eines
Monats aus dm türkischen Gebieten entfernt wer¬
den. Die in entfernteren Distrikten befindlichen
.Personen müssen so schnell wie möglich abgeschoben
werden.

Die Türkei verpflichtet sich, alle Beziehungen zu
den Mittelmächten aufzugebm.

Unterwerfung Oesterreich-Ungarns.
Wien.  3 . Nov. (» . B.j Amtlich w»rd ver-

lantbart: Die von den Italienern gestellten
Waffen still st andsbedingnnge»  lanten:

1. So fortigc Einstellung der Feindseligkeiten
zu Lande zn Wasser»nd in der Luft.

2. Gänzliche Demobilisierung  Oester-
reich-Unrarns und sosortige Zurückziehungaller
Einheiten, die an der Front von der Nordsee bis
zur Schweiz operieren. Auf dem Gebiet Oester-
reich-vngarns wird innerhalb der unten in 8 3
angeführten Grenze« als österreichisch-ungarische
Wehrmacht nnr ein Maximum von 2VDivi¬
sionen,  auf den Fricdensstaad vor dem Krieg
herabgesetzt, ansrechterhalteu. Die Hälfte  des ge¬
samten Divisious - nnd Korps - Artrlle-
riematerials  sowie die entsprechende Ans-
r ü st« n g von all dem. was sich aus dem vom
österreichisch-ungarischen Heere zu evakuieren¬
den Gebiet  befindet, wird an den von den Al¬
liierten und den Vereinigten Staaten z» bestim¬
menden Punkten angesammelt  werden müsteu,
um ihnen ansgeliefert  zu werden.

3. Evakuierung  jedes von Oesterreich-Un¬
gar» seit Kriegsbeginn mit Waffengewalt be- ,
setzten Gebietes und Z i»r ü ckz i e h u n g der öfter- ]
reichisch-ungaritchen Kräfte innerhalb eines vom
Oberkommaudierenden der alliierten Kräfte an den
verschiedenen Fronten zu bestimmenden Termins
jenseits einer wie Glgt festgesetzten Linie:

Von der Umbrail -Spihe bis nördlich des Stilf-
fer Joches wird diese Linie dem Kamm der rhaeti-
schen Alpen folgend bis zum Tale der Etsch und
der Aisack, über den Reichen- und Brenner -Berg
und aus den Höhen des Oetz und des Ziller
lausen . Die Linie wird sich gegen Süden wenden,
den Toblacher Berg überschreiten und die jetzige
Grenze der karnischen Alpen erreichen : sie wird
die Grenze bis zum Tarvis -Berg verfolgen und
nach dem Tarvis -Berg die Wasserscheideder juli-
schen Alpen über den Predil -Paß , den Mangart,
den Tricorno (Triglav ) und die Wasserscheidedes
Poderdo -Passes von Bovlanischen und von Jdria.
Bon diesem Punkte ausgehend lvird die Linie in
südöstlicher Richtung gegen den Schneeberg ver¬
lausen , das ganze Save -Becken mit Zuflüssen aus¬
genommen . Vom Schneeberg wird die Linie gegen
die Küste heruntergehen , sodaß Castua, Mattuglie
und Vvlosca in das evakuierte Gebiet inbegriffen
sind. Sie wird desgleichen den jetzigen administra¬
tiven Grenzen der jetzigen Provinz Dalmatien
folgen, iin Norden Lissarica und Trebani , im
Süden eine Linie einschließen, welche an der Küste
von Cap Plane « ausgehk und gegen Osten die
höchsten Punkte der die Wasserscheide bildenden
Höhen verfolgt , sodaß in den evakuierten Ge¬
bieten , alle Täter und Wasserläufe inbegriffen
werden , die gegen Sebonica ab fallen , wie die
Cicola , die Kerka, die Butisnica und ihre Zu¬
flüsse. Sie wird auch alle im Norden und Westen
Dalmatiens gelegenen Inseln umfassen : Premuda,
Selve , Ulbo, Scarda , Maon , Pago und Punta
Dura im Norden bis zum Süden von Meleda mit
Einschluß von San Andrea , Busi, Lissa, Lesina,
Torcola , Curzola , Ozza und Lägest« sowie auch
die umliegenden Eilande und Jnselchen und Pela-
gosa mit Ausnahme der Inseln Trirona Grande
und Piccola , Bua , Solta und Brazza . Alle ge¬
räumten Gebiete werden von den Truppen der Al¬
liierten und der Vereinigten Staaten besetzt wer¬
den. Hierbei haben das ganze militärische
Material  und das Material der Eisenbah¬
nen,  die sich auf dem zu evakuierenden Gebiet
befinden, an Ort und Stelle zu verbleiben . Aus¬
lieferung  dieses ganzen Materials (Versor¬
gung und Kohlen inbegriffen ) an die Alliierten
und Vereinigten Staaten erfolgt nach den von
den Oberkommandanten der Kräfte der Verbün¬
deten Mächte an den verschiedenen Fronten zu
treffenden speziellen Weisungen. Es dürfen keine
neue Zerstörung oder Plünderung oder neue Re-
guisitionen von den feindlichen Truppen auf dem
vom Feinde zu räumenden oder von Kräften der
verbündeten Mächte zu besetzenden Gebiet ge¬
schehen.

4. Die Verbündeten werden das absolute Recht
haben:

a) einer freien Bewegung ihrer
Truppen  ans jeder Straße, jeder Eisenbahn und
jedem Wasserweg des österreichisch-ungarischen Ge¬
bietes und des Gebrauchs der nötigen österreichisch-
ungarische« Transportmittel.

dl Mit den verbündeten Kräften alle jene stra¬
tegischen Punkte  in Oesterreich-Ungarn sür
die den Alliierten nötig erscheinende Zeit z« be¬
setzen.  zu diesem Zwecke dort zu wohnen oder
die Ordnung ansrecht zn erhalte«.

es Zur Requisition  gegen Bezahlung zu¬
gunsten der verbündeten Heere, wo immer sie sich
befinden.

5. Der vollständige Abzug aller deutschen
Truppen innerhalb 15 Tage » , nicht nnr
von der italienischen und Valkansront. sondern
vom ganze« österreichisch-ungarischen Territorium
und die Internierung aller deutsche» Truppe«,
welche Oesterreich-Ungarn au diesem Tage nicht
verlassen habe«.

6. Die Provinzialverwaltung der von Oester¬
reich-Ungarn geräumten Gebiete wird den lokalen
Behörden unter Kontrolle der Stationskomman-
dos der verbündeten Okkupationstruppen anver¬
traut werden.

7. Sofortige Heimsendung ohne Gegenseitigkeit
aller kriegsgefangenen und internierten Unter-
tanen der Alliierten , auch der von ihren Wohn-
stätten entfernten Zivilbevölkerung nach Bedin¬
gungen , welche von den verbündeten Oberkom-
Mandanten an den verschiedenen Fronten festge¬
setzt sind.

8. Die im evakuierten Gebiet verbliebenen
Kranken und verwundeten müssen von öster¬
reichisch-ungarischem Personal gepflegt werden,
welches samt dem hierzu nötigen ärztlichen Ma-
terial an Ort und Stelle zurückzulassen ist.

1. Sosortige Einstellung jeder Feind¬
seligkeit  zur See und genaue Angabe des Auf¬
enthaltes nnd der Bewegungen aller österreichisch-
ungarischen Schiffe. Es wird den Neutralen be¬
kannt gegeben werden, daß die Schiffahrt der
Kriegs- nnd Handelsmarine der alliierte« und
verbündeten Mächte in allen territorialen Ge¬
wässer» sreigegeben, wird, ohne daß hierdurch
irgendwelche Nentralitätsfragen ausgeworfen wer¬
den.

2. Nebergabe von 15 österreichisch-
ungarischen Unterseeboote « , die sich in
de» österreichisch-ungarischen Gewässern befinde«
oder dorthin gelange« können, an die Alliierte»
nnd die Vereinigten Staaten. Vollständige Ab-
r ü stn n g nnd Dcmvbisisiernng  aller ande¬
ren österreichisch-ungarischen Unterseeboote, die
unter der Bewachung der Alliierten «nd der Ver¬
einigte« Staaten bleiben müssen.

3. Uebergabe von drei Schlacht¬
schiffen . drei leichten Kreuzern , neu»
Torpedobootszerstörcrn,  einem Minen¬
leger, sechs Tonaumonitoren mit ihrer Bewachung,
Ausrüstung und Verpflegung an die Alliierte»
und die Vereinigten Staaten, die die Schiffe be¬
stimmen werden. Alle anderen Oberwasser-
schiffe (die Flußschiffe mit inbegrisfenj müsse»
in österreichisch-ungarischen Häfen, die dte Ver¬
einigten Staaten nnd die Alliierten bestimmen
werden, vereinigt, demobilisiert «nd vollständig
abgerüstct  werden . Sie werden unter die
Ueberwachuagder Alliierten und der Vereinigten
Staaten gestellt

4. Freiheit der Schiffahrt aller Schiffe der
Kriegs- und Handelsmarine der Alliierte» und der
verbündete» Mächte in der Adria sdie territorialen
Gewässer inbegrisfenj, auf der Dona« und ihren
Nebenflüssen innerhalb des österreichisch-nngari-
ichen Gebietes. Die alliierten und die verbündeten
Mächte werden das Recht haben, alle Minenfelder
anszuräumen nnd die Sperren zn zerstören, deren
Lage ihnen angegeben werden mnß.

Um die Freiheit der Schiffahrt auf der Donau
zn sichern, dürfen die Alliierten und die Vereinig¬
ten Staaten alle Befestigungen und Verteidigungs-
Werke entweder besetzen oder verteidigen.

5. Aufrechterhaltung der Blockade
seiteus der verbündeten Mächte unter de« gegen¬
wärtige» Bedingungen. Oesterreichisch-nngarische
Schiffe, die auf der Fahrt angetrosfen werde«,
unterliegen der Kaperung. Unberührt bleiben die
Ausnahmen, di« von Seiten einer von den Al¬
liierten und de« Vereinigten Staaten eingesetzte«
.Kommission werden zugelassen werden.

6. Vereinigung und Belastung aller Luststreit¬
kräfte der Marine in einem von den Alliierten
und den Vereinigten Staaten bestimmten Hasen.

7. Evakuierung der ganzen Küste und aller
Handelshäfen , die von Oesterreich-Ungarn außer¬
halb des nationalen Gebiets besetzt sind und Ueber-
lassung des ganzen schwimmenden und Schiff¬
fahrtsmaterials , der Verpslegungsvorräte und Na¬
vigationsmittel jeder Art.

8. Benutzung aller Land- und Seebefesttgungen
und der zur Verteidigung von Pola eingerichteten
Inseln sowie der Werften und des Arsenals durch
die Alliierten und die Vereinigten Staaten.

9. Rückgabe aller von Oesterreich-Ungarn den
Alliierten und verbündeten Mächte weggenomme¬
nen Handelsschiffe.

10. Verbot jedweder Zerstörung von Anlagen
oder Material vor der Räumung , Uebergabe oder
Rückgabe.

11. Rückgabe aller Gefangenen der verbündeten
Mächte sowohl der Kriegs - als auch der Handels¬
marine , die sich in der Gewalt Oesterreich-Ungarns
befinden , ohne Verpflichtung der Gegenseitigkeit.

Hierzu wird bemerkt, daß die vorgenannten
Waffenstillstandsbedingungen ohne
Präjudiz für den späteren Frieden  an-

i genommen wurden . Es wurde dabei vorausgesetzt,
daß die Punkte 4 (Land) Und 4 (Wasser) nicht so
zu verstehen sind, daß die feindliche Armee die
freie Bewegung zu einem Angriff aut
Deutschlan  d ausnützen können. Sollte diese
Voraussetzung nicht zutreffen , so müßte dagegen
Protest eingelegt werden.

w Paris , 4. Nov. Ter Waffenstillstand r»it
Oesterreich-Ungarn ist unterzeichnet. Die Feind¬
seligkeiten werden am Montag, den 4. Nov.,
3 Uhr nachmittags', eingestellt.

Verantw. Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesheün.
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